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Deutſchland. 

Berlin, 9. Junl. Se. Majeſtät der König 
empfing geflern Nachmittags, gleich nach der Ankunft 
von Potedam, den Kommandeur der Garde⸗Artillerle⸗ 
Brigade, Prinz Kraft zu Hohenlope-Ingelfingen und 
wohnte Abends der Vorſtellung im Opernhauſe bei. — 
Soweit bis jetzt beſtimmt, kehrt Se. Majeflät der König 
erſt am Sonnabend Abende von hier nach Schloß Ba⸗ 
belsberg zurück. 

Berlin, 8. Junl. Se. Majeſtät der König 
wird ſich nach nunmehriger Beſtimmung in den Tagen 
vom 18. bis 20. Juni nach Bad Ems zu einer fünf- 
wöchentlichen Kur begeben, Ende Juli aber nach Berlin 
zurücktehten, um am 3. August, dem hundertjährigen 
Geburtstage Friedrich Wilhelms III., die Enthüllung 
des demſeiben im Luſtgarten vor dem Königl. Schloſſe 
zu errichtenden Denkmals zu vollziehen. Die Anord⸗ 
nungen zu dieſer Feler, welche der großen nationalen 
Bedemung der Regierung Friedrich Wilhelms III. ent⸗ 
ſprechen ſoll, werden von einer dazu einge ſetzten beſon⸗ 
deren Kommiſſion vorbereitet. 

— Se. Majeflät der Kalſer von Raßland wird, 
wie es heißt, auf der Rückceiſe von Ems ulcht durch 
Berlin kommen, ſondern über Dresden und Breslau 
nach Warſchau gehen. 

— (Pr.-C.) Der Bundeskanzler Graf Bismarck, 
welcher zur Zeit des neulichen Beſuchs des Kaiſers von 
Rußland noch durch Krankheit in Varzin zurückgehalten 
war, begab ſich in voriger Woche mit dem Könige nach 
Ems und hatte ſich, wie jederzeit, der ehrenvollſten und 
freundlichſten Aufnahme ſellens des Kaiſers zu erfreuen. 
Nach der am Sonnabend (4.) erfolgten Rückkehr nach 
Berlin hat der Bundeskanzler noch einige Tage der Er⸗ 


ledigung dringender Staatsgeſchäfte gewidmet, hat fill chem 


geſtern bei Sr. Majeſtät dem Könige verabſchledet und 
heute nach Varzin begeben, wo er zunächſt bis An⸗ 
fang Auguſt zu verweilen gedenkt. Zur Enthüllungs⸗ 
feler am 3. Auguſt will der Bundeslanz ler nach Berlin 
zurückkehren. 

— Die hieſige „Montags⸗Zeuung“ meldet, daß 
der Kalſer Napoleon den Kaiſer Alexander mit einem 
Beſuche in Ems überraſchen werde. Wahiſcheinllch hat 
der Kalſer Napoleon, um die Ueberraſchung vollſtändig 

g ichen „bie „Montage- Sg. von dieſen feinen N 


— Für das Bundes- Oberhandelsgericht Ina 

erübrigt noch die Beſetzung einer Reihe von Stellen 

und es ſoll damit zunächſt wieder vor gegangen werden. 

Schon iu der nüchſten Bundesraths Sipung am Frei⸗ 

tag iſt die Erneunung von drei Mügliedern zu erwar⸗ 

ten; die Wahl wird auf juriſtiſche Kapazitäten aus 
Preußen, Sachſen und den Hanſeftädten fallen. 

— Wie jet einer Reihe von Jahren, fo wirb 
ſich auch diesmal die deulſche evangellſche Kirchen ⸗Kon⸗ 
fetenz in Eiſenach verſammeln und an 16. Juni durch 
eine Predigt des Prälaten Dr. v. Grünelſen in der 
Warlburtg⸗Kapelle eröffnet werden. Die evangelifchen 
Kircheureglerungen von 17 deuiſchen Staaten werden 
auf dieſer Konferenz vertreten ſein, an welcher auch 
Oeſterreich Theil nehmen wird. Aus der Zahl der Be⸗ 
rathungsgegenſlände iſt hervorzuheben: der Bericht über 
die ciuheitliche Herſtellung bez. Berichtigung des Tertes 
der lutheriſchen Bibelüberjegung, die kirchliche Gemeinde⸗ 
Beſteuerung, die kirchliche Verſorgung der ausgewander⸗ 
ten evangeliſchen Deutſchen, eine neue Aufnahme ber 
kuchlichen Statiſtit und Jeſtſtellung eines einheitlichen 
tvangeliſchen Kalenders. 

— Durch die nunmehr beſchloſſenen allgemeinen 
Beſtimmungen über die nächſte Volkszählung haben ſich 
zwar alle Bundesregierungen zu übereinſtimmendem Ber- 
fahren in allen materiellen Punkten verpflichtet; jeder 
Regierung It aber ihre Freiheit gewahrt geblieben in 
Bezug auf die Details des Zählungs verfahrens, die 

Jaſſung der zu ertheilenden Vorſchriſten und Juſtrul⸗ 

klonen, die äußere Anordnung und Form der Formu⸗ 
: lare und die Faſſung der darauf abgedruckten Anwei⸗ 
fungen, jo wie in Bezug auf alle durch Herkommen und 
Örtliche Berhältnifje wünſchenswerth erſcheinende Abwei⸗ 
chungen, welche die materielle Gleichheit der Rejultate 
nicht beeinträchtigen. Für Preußen iR mit den Vorbe⸗ 
reitungen für die Vollozählung namentlich auch die ſta⸗ 
tiſtiſche Ceutral⸗Kommiſſlon beſchäftigt. 

— Die „Prov.⸗Corr.“ bringt inen Wahlartikel, 
der ſich ganz beſonders gegen dle Verſuche wendet, „bie 
alte Strelifrage über die Heereselurichtungen zu erneuern. 
Von dem früheren Kampfe des Abgeorduelenhauſes wird 
u. A. dabel geſagt, daß er „unter dem Vorwande des 
verletzten Budgetrechis“ geführt worden el. Es heißt 
darüber: 


„Die weſenllichſten Punkte, um welche es ſich bei 
dem früheren Konflilte handelte, find durch die Bundes⸗ 
verfaſſung als Grundlagen des nor ddeutſchen Heeꝛweſens 
auebrücklich und unbedingt verlündet; fie find ferner 
durch das ſpäter vereinbarte Geſetz über die Berpflich⸗ 
tung zum Kriegsbienſte noch näher und beflimmter feſi⸗ 
gefelt worden. Was den Aufwand für das Herrweſen 


betrifft, jo ist bis zum 31. Dezember 1871 veiſaſ⸗ 


Freitag, 10. Juni 1870. 


ſungsmäßig eine Pauſchſumme für den Kopf der Frie⸗JPrtußen und der genannten Republil unter Berückſichti⸗ ſcha, mit dem Zuſatze, derſelbe jei auf einer Rundreiſe 
densarmee dem Bundes feldherrn zur Verfügung geſtellt; gung der ſpäter mit ſüdamerikaniſchen Regierungen ab- durch Europa begriffen, deſſen namhafteſte Höfe er be⸗ 
nach dem genannten Zeltpunkte dagegen ſollen bie geſchloſſenen Verträge benutzt. In dem neuen Entwurf ſuchen wolle, und jet zuerſt in Kouſtantinopel erſchle⸗ 
Ausgaben für das Bundesheer und deſſen Einrichtungen wird u. A. den Deutſchen die Niederlaſſung und der] nen, damit dieſer Reife keine falſchen Abſichten unterge⸗ 
ebenſo wie alle anderen Bundesausgaben durch das all- | Erwerb von Grundelgenthum im ganzen Gebiete der Re- ſchoben würden; Nubar Paſcha werde in einigen Ta⸗ 
jährliche Bundeshaus haltsgeſetz feſtgeſtellt werden. Nach | publik zugeſichert. gen Paris verlaſſen und nach Wien gehen, um den 
ausdrücklicher Beſtimmung der Berfafjung aber wird bei — Die „Leipuger Nachrichten“ thellen Folgendes] Sohn dee Khedive, der über Varna durch Ungarn rel⸗ 
der Feſiſtellung des Militär-Ausgabe-Etats die auf Grund⸗ mit: Einem am 16. Mal in Newpork aufgegebenen ſen werde, zu bewillkommnen. 

lage dieſer Verfaſſung geſetzlich ſeſiſtehende Organifation | Privatbriefe entnehmen wir mit Erlaubniß des Empfän- — Geſtern Nachts um 1 Uhr überraſchlen bei 
des Bundesheeres zu Grunde gelegt. Bei dieſer ver⸗ gers nachſtehende inlereſſante Notiz: „Heute iſt in New⸗ Bougival Gendarmen Fiſcher, welche um dieſe Stunde 
verfaſſungsmäßigen Lage der Sache iſt ein neuer Kon⸗ pork ein großes Bei. Das erſie deulſche Kritgoſchlff (was nicht erlaubt iſt) ihre Netze aus dem Waſſer zle⸗ 
flit über die Organlſation und den Haushalt unferes [iR vor einigen Tagen hier angekommen und wurde befien | hen wollten. Als die Sicher ihrer anſichtig wurden, 
Heeres nicht zu erwarten, wenn berjelbe nicht durch das Mannſchaſt heute mit Musil und Fahnen von hieſtgen ruderten fie schnell nach der Mitte der Seine, worauf 
Vartelweſen muthwillig herbeigeführt wird. Die Regie- deuiſchen Schützen feſtlich eingeholt. Picknick während einer der Gendarmen mit ſeinem Revolver Feuer gab 
mung wird bie Verpflichtungen, welche ihr die Berſaf- des Tages und Ball heute Abend. Allee ohne Unter- und einen der Fischer ſchwer verwundete. Denſelben 
jung auferlegt, sicherlich mit Treue und Gewiſſenhaſtig⸗Iſchied, Schwabe, Sachſe, Baier, Preufe, alles freut ſich. gelang es aber doch, das andere Ufer und von dort 
keit innehalten; an den Wählern wird es fein, dafür zu] Hier giebt es nur Deuiſche, wer noch auf anderes ſich ſeine Wohnung zu erreichen. Eine gerichtliche Unter⸗ 
ſorgen, daß auch der künftige Reichstag die nach der etwas einbilden wollte, würde ausgelacht.“ ſuchung iſt eingeleitet worden. Man hofft, den Fiſcher 
Verfaſſung feſtſtehende Organisation des Bundeeheerts Ems, 8. Juni. Prim Karl von Preußen iſt am Leben erhalten zu können. 

als unerläßliche Grundlage feiner Beſchlüſſe feſthalte, nebſt Gefolge von Wiesbaden heute hier eingetroffen Paris, 8. Zum. Wie „Fran gals“ ver⸗ 
und daß nicht durch freventliche Beſtrebungen des Partel⸗ und wurde wie der hierher zurückgekehrte Großherzog] ſichert, hat der Herzog von Gramont nach ſeine m Ein⸗ 
weſens an die Stelle des Friedens, den wir mit den von Weimar auf dem Bahuhofe von dem Kaiſer von tritt in das Miniſterium Junſtruktlionen an Banne ville 
Erfolgen von 1866 auch im Innern errungen haben, Rußland empfangen. geſendet, welche mit denen Ollivier's vollkommen über- 

ſtimmen. 


neuer Zwiſt und Hader trete.“ Bremen, 8. Juni. (B. B.-.) Heute fin- ein 
— Cs werden in neueſter Zeit vielfach Verſuche] det Hier eine Konferenz der Jnſpeltoren der bier arbel⸗ — Die beabſichtigten Veränderungen im diploma⸗ 
gemacht, Auswanderer nach Gupana zu verlocken, um tenden Seuerverſicherunge⸗Geſellſchaſten ſtatt, in welcher tigen Korps find aufßeſchoben, bis die ius Augenblicke 
dieſelben dort beim Ackerbau und bei den Minenarbeiten | wahrſchelnlich mit Rückſicht auf die völlig unzureichenden beſtehenden Schwierigkellen, einen Erſatz für den bis⸗ 
zu verwenden. Es kaun vor dieſen Verlockungen gar] Löſchvorrichtungen der Stadt und die dadurch vermehrten herigen ſpaniſchen Batſchofter Baron Mercier be Loſtende 
nicht ernf genug gewarnt werden, da ſich Weiße, na- Riſtlo's eine allgemeine Erhöhung der Berſicherungs⸗ zu finden, gehoben find. — Bezüglich der egylptiſchen 
mentlich Nordländer, für derartige Arbeiten und das prämien beſchloſſen werden wird. Jurisdiktion hat Ollwier einen Vertrag unterzeichnet, 
dortige Klima durchaus nicht eignen, ſondern in der — Bel dem Brandschaden ſind folgende Verſiche- welcher vollständig wit den Beſchlüſſen der durch das 
Regel zu Grunde gehen. tungsgeſellſchaften mit nachſtehenden Summen betheiligt: frühere Miniſterium eingeſetzten Kommiſſton überein⸗ 
— Ueber die Sitzung des Bundesraths, in wel⸗] Magdeburger mit 50,000 Thlr., Gothaer mit 100,000 ſtimmt. 
der ſchon mitgetheilte Kompromiß bezüglich der Thlr., Niederlande mit 37,000 Thlr., Colonia mit — Der General Mellinet iR zum Großmelſter 
Prüfung der Seeſchiffer und Seeſteuerleute zu Stande 70,000 Thlr., Sea mit 45,000 Thle., Deulſcher der framöſſſchen Freimaurerorden wit 173 Stimmen 
getommen iſt, verlautet noch, daß Graf Bismarck bei] Pyöntr mit 36,000 Zple., Holänbijger Phönix mit gegen Carnot, welcher nur 113 Stimmen erhielt, wie- 
Berathung des betreffeuden Gegenſtandes ausdrücklich 10,000 Thlr., Northern mit 18,000 Thlr., Thuringia] dererwählt worden. 
anerkannt hat, daß dem Widerſtreben der Nordſeeſtaaten mit 57,000 Thlr., London Southwark mit 52,000 Paris, 6. Juni. Geſtern hielt der deuiſche 
gegen die von Preußen urſprünglich beabſichtigte Hiege- Thlr., Mancheſier mit 82,000 Thlr., Liverpool mit Turnverein auf der großen Wieſe von Vontenay im 
lung der Angelegenheit eine Berechtigung zu Grunde uf 10,000 Thlr., Meunlone mit 2000 Thlr., Afiua-| Gehöl von Vincennes eine Verſammlung. Die Wee 
liegen ſchelue. Indem er hervorhob, wie das Wider- tone mit 25,000 Thlr., Sun mit 40,000 Thlr., war mit deutſchen und franzöſtſchen Flaggen ſehr hübſch 
ſtreben in dieſem Falle gerade von entschieden North beiti mit 45,000 Thlr., Adlauce mit 130,000 geschmückt und die Feſllichteit halte ſehr viele Zuſchauer, 
freundlich r Selle, komme und BER Thlr. Quten iuſurance mit 40,000 Thlr., Berlinische beſonders Soldaten und Oſſinere aus dem nahen Vin⸗ 
geen Perlen beſoöndercs Gewicht gel, d 15,000 Thlr., „Bremer mit 40,000 [ceunes angelockt, die den deulſchen Eßwaaren und dem 
tete er, wie die „gts. J. Nordb.“ muell, ein ſpateree] Tölr., Baſeler mit 50,000 Thlr., Bea mit 15,000 deutſchen Biere, welche in wehreren Zellen verkauft 
Zmückkommen auf die Sache als vielleicht geboten au.] Thlr., Neue Dänſſche mit 7000 Thlr., Schleſiſche mit wurden, ebenſo wle die Turner volle Gerechtigkeit wider 
Der hanſeatiſche Vertreter wünſchte elne jo willlommene 10,000 Thlr., Gladbacher mit 20,000 Thlr., Dree⸗ fahren ließen. Die Letzteren kamen um 2 Ühe Nach⸗ 
Acußerung protolollariſch firitt zu ſehen, was der Bun- dener mit 100,000 Zple., Aachener mit 30,000 Thlr., mittags mit llingendem Spiele aumarſchirt. Die zwei 
beöfanyler denn auch als ganz feiner Abſicht eutſprechend | Oldenburger mit 20,000 Thlr., Imperial mit 20,000 Geſangvereir e, die Germania und der der Turner, ſau⸗ 
bezeichnete. An dleſen Vorgang knüpfen die betreffenden Thlr., Guardian mit 30,000 Thlr., Commercial mit gen einige deutſche Lieder, und dann wechſelten Turu⸗ 
Juteriſſenten die Hoffuung, daß auch „die jetzt getrof-| 40,000 Thlr. übungen und Liederſingen bis zum ſpäten Abend ab. 
fene, ibter Anſicht nach immer noch ſehr mangelhaft Dresden, 8. Juni. Dae „Dresdener Jour-] Beides erregte die lebhafte Bewunderung der Zuſchauer 
und willkürlich gebliebene Ordnung des Prüfungever- nal erllärt die Zellungsnachricht, daß der König Johaun und bei Wurſt, Schinken und Bier wurde die inter- 
fahrens wenigſtens nicht die definitive bleiben werde. den ſächſiſchen Reſchstags- Abgeordneten das Verſprechen | nationale Verbrüderung wirklich ſehr herzlich. Cs iſt 
— Dem Berliner Korreſpondenten der „Times“ abgenommen habe, bei Beralhung des Strafgeſehbuches ſolchen Fraternſſationen leine allzugroße Wichtigkeit bei⸗ 
zufolge hat Baron Arnim zu der bereits bekannten schrift- fur den nordoeuiſchen Bund gegen die Tobesſtrafe zu] zulegen, aber in ihrer Art find fie doch erfreulich. 
lichen Mittheilung dem Kardinal Antonclli mündlich ſtimmen, für eine Erfindung. — Gegenüber den Gerüchten von Vorbereitungen 
tundgethan, daß, falls aus den Konzilverhandlungen Un⸗ Etuttgart, 7. Jun. Bei dem hier tagen zur Verwendung des zu Toulon ſtationirten Geſchwaders 
annehmlichletten eniflehen ſolllen, den preußiſchen Bi- den ſoſlal-demolraliſchen internationalen Arbelterkongreß zum Transport von Truppen und Munition nach Rom 
ſchöͤſen der unmittelbare amtliche Verkehr mit dem Papſte lam ee gleich in der erſten Sitzung zu ſolchen Miß⸗ berichtet die „Patrie“: Das Geſchwader wird am Mon- 
unterſagt werden würde. delligkeiten der verſchledenen Parteien, daß die Hülfe der tag, 6. d. M., in Ste ſtichen und ſeine Inſtruktions⸗ 
— Der Kriegeminiſter v. Roon wird nicht, wie] Polizel in Auſpruch genommen werden mußte. Kampagne beginnen. Es wird die Küſtenſtriche Alge 
ſchon mitgethellt worden, im Laufe dirſes Jahres ſein Ausland. rieus beſuchen und durch etliche Tage in den Hafen- 
50jähriges Dienſtjublläum begehen, ſondern am 9. Ja- Wien, 8. Juni. Geſtern hielt die deutsche ſtädten El Kebu bel Dran, Algier und Bona ſtatio⸗ 
nuar 1871. Derſelbe trat an dieſem Tage im Jahre] Lehrerverſammlung zur Wahl des Burcaus eine Sigung|niren. Zum 15. Auguſt ſoll es zu Ajaccio vor Anker 
1821 aus dem Kadettenkorps als Sckonde-Lleutenant ab. Gewählt wurden: Hoffmann aus Hamburg zum gehen, um daſelbſt, wie es ſeinerſelts alle Jahre geſchleht, 
in das 14. Infanterie-Regiment ein. Präfdenten, Bobied aus Wien und Berthelt aus Dres- das Napoltonefiſt zu begehen. Hernach wird es nach 
— Bon bier wird der „Elb. 31g.“ geschrieben:] den zu Bicepräfldenten. — Bel der heutigen erſten] Toulon zurücklehren und das ſelbe in den erſten Tagen 
Der Bundeskanzler Graf Bismard empfing vor einigen | Hauptverſam mlung hielten der Bürgermeifter Zelter und] des Septembers wieder verlaſſen. 
Tagen den amerikaniſchen Flüchtling Irndrich Kapp. der Seltlonschef im Unterrichts miriſtertum, v. Ejedit, Italien. Die Regierung ſoll Beweiſe dafür 
Dem Beruehmen nach ſoll Graf Biemarck feiner Ge-] die Begrüßungereden, welche der Präſideut der Ver- in Händen baben, daß Garſbaldt bei der letzen revo⸗ 
wohn heit gemäß ſich in ſehr freimüthiger Weiſe über den ſammlung, Hoffmann, erwiderte. Intionären Bewegung ſehr Hart lom pr omitlirt ſei, und I 
Zunſtzopf der turopäiſchen Diplomatie auogeſprochen und — Der hieſige ſozial - demolratiſche Verein zur deßhalb hat fe auch Vorſichtsmaßregeln getroffen, um 
ſeinen eignen Standpunlt in der nationalen Frage ebenſo] Wahrung der Vollorechte iſt wegen Annahme des Elſe⸗ ihn zu überwachen und zu hindern, feine Belfeninfel zu 
avaucirt dargeſtellt haben, wie feiner Zeit in der Unter⸗ nacher Programms als ſtaatsgefährlich von den Behör- verlaſſen. Auch will bie Regierung beſlimmt wiſſen, 
redung mit dem Befreler Kintels, dem amerikauiſchen] den aufgelöft worden. daß Mazzini trotz feiner Ausweiſung aus dem Kanton 
General Schurz. Bern, 8. Juni. Den meueflen hier eingetrof⸗ Teſſin ſich doch in leßterer Zeit in Lugano aufgehal⸗ * 
ten und von dort aus die Bewegung geleitet hat. Man 
hat bereits deswegen bei der Schweizer Bundts⸗Megle⸗ 
rung reklamirt und um eine ſchärfere Ueberwachung 
Mayini's gebeten. 
Florenz, 6. Juni. Es wird verſichert, daß 
es dem Reſte der Bande Nathan gelungen iſt, nach der 
Schweiz zu flüchten. Die in Livorno verhafteten Per- 
ſonen ſind größtentheils Mitglieder einer geheimen Ge⸗ 
ſellſchaft. Die Behörde hat bei den Berhafteten einen 3 
rege; und Briefe von Mazzini mit Beſchlag 


Nom, 7. Juni. Es wird beſtätigt, daß Olu⸗ 
vier in den erſten Tagen des Mal eine Depeſche an 
den franzöſtſchen Botſchafter in Rom, Grafen Banne 
ville, gerichtet habe, jedoch iſt ihr Inhalt durchaus nicht 
übereinſtimmend mit der von deutſchen Blättern gebrach⸗ 


Pr 
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— Der Zollbundceraih hat beſchloſſen, daß von] enthoben und penfionist worden. — Zum Geutralpro⸗ 
dem Aus falle an Nachſteuer in beiden Mecklenburg, kurator wurde der Abiheilungschef im Juſtizminiſterlum, 
welcher durch die Gewährung eines Rabatts von 40 Hody, ernannt. Delecomt iſt jeiner Stellung ale Un⸗ 
Progent an der Nachſteuer ür Manufaklurwaaren ent-] terſuchungsrichter enthoben worden. 
ſtanden if, die Summe von 20,000 Thlr. auf Rech- Paris, 6. Juni. Der Kalſer, welcher trotz 
nung des Zollvereine übernommen werden, daß aber] des Verbots der Aerite vorgeſtern zu Pferde gefliegen, 
dieſer zu Gunſten Macklendurgs geſaßte Beſchluß Beru- um die übliche Kavallerie-Nivue im Boulogner Gehölz 
fung nicht zulaffen ſoll. abzuhalten, hat ſich einen schmerzhaften Rückfall feines 

— Die Verhandlungen über einen Haudelsvertrag | alten Leidens zugezogen. Eine unmittelbare Gefahr für 
mit w ei m 3 haben geſtern begon⸗ — Souverän IR zwar nicht vorhanden, aber dieſer 
nen; der erſun Konferenz wohnte auch der ſpaulſche Zufall ſtimmt ihn merklich herab. ten Analyſe. Die widerſpricht nirgends de 
Geſandie bei. Als Grundlage für den neu abzuſchlle⸗ — Das „Memorial Diplomatique“ meldet die] von — . —.— 8 85 
ßenden Vertrag wüd der am 30. Dezember 1852 un-|am 2. Jun in Konflantinopel erfolgte Ankunft des dauert, daß die zur Beſeillgung der Schwierigleuuen ge⸗ 
tergeichnute, nicht zus diadiffkatlon gelangte Vertrag gwwiſchen präfumtiven Erben des Khedive, Mechmed Teſwil Pa⸗ machten Anſtrengungen keinen beſſeren Erfolg geha 


— — BE 


wahl des erſten Kollegiums hat die Bolarenpartei den 


hätten. 5 
als geſchloſſen angeſehen werden muß, und daß jber 


franzöſiſche Botſchafter von nun an in dieſer Angelegen- 
heit keinen Schritt mehr bei der päpſtlichen Regierung werden. 
Die Note Ollivier's ſagt nichts, weder pfängniß“ iſt erheblich beſchädigt worden; das von der 


machen ſolle. 
über eine Trennung der Kirche vom Staate noch über 


die beabſichtigte Rückberufung der framzöſiſchen Truppen. 


Nach Empfang dieſer Note ſoll Banntville jeden weile⸗ 


Sie lonſlatirt, daß die Streitfrage nunmehr ſelben befindlichen Kranken konnten nur durch die auf⸗ 


opferndſten Bemühungen mehrerer Deutſchen, von denen 
bereits zwei ihren Brandwunden erlegen find, gerettet 
Die armeniſche Kirche „Zur uabefleckken Em⸗ 


Katjerin der Franzvſen im vorigen Jahre geſchenkte 
werihvolle Gemälde iſt gerettet. Von den hiefigen Zel⸗ 
tungen iſt heute nur der „Levant Herald“ erſchlenen; 


ren Schritt bei dem römiſchen Stuhle unterlaſſen, wohl nach den Angaben diroſelben find im Ganzen 7000 


aber den franzöſtſchen Biſchöfen die Sympathien aus- Häuſer zerſtört. 
Ideen zu ſich ihrer durch die Feuersbrunst geſchädigten Nationalen 


drücken, welche ihre Bemühungen erwecken, 


Die verſchiedenen Geſandten nehmen 


veriheldigen, welche denen der framöſſſchen Regierung durch Verthe lung von Unterſtützungen auf das Wirk⸗ 
am 


London, 6. Juni. In den Spalten der 
„Times“ veröffentlicht die Wittwe des mit deu drei 
übrigen Herren von den griechlſchen Banditen ermorde⸗ 
ten Advokaten Lloyd eine von 26 der erſien grlechiſchen 
Handels firmen gezeichnete Belleldserllärung, der eine von 
den Unterzeichnern zuſammengeſchoſſene Summe von 
2000 L. zur Erleichterung der Lage für die des Gat⸗ 
ten und Vaters ihter Kinder beraubten Frau beigefügt 
war. Das dankende Schreiben der Wittwe wird eben⸗ 
falls mitgetheilt. Bel der Redaktion der „Times“ ſind 
die Familie Lloyd's 570 L. eingelaufen. 

— Zwei angeblich von dem Prinzen von Wales 


den 

den Erſteren gerichtete Briefe find jüngſt zuerſt in 
lelſchen Blättern aufgepflogen, aus dieſen in die „In⸗ 
dependance Belge und aus dem belgiſchen Blatte in 
manche Zeitungen des Feſtlandes übergegangen. Da 
dieselben im Auslande Verbreitung gefunden haben, jo 
wird heute in der „Times“ amtlich erklärt, daß beide 
Briefe gefälſcht ſeien. 

London, 7. Juni. Die von der öſterreſchi⸗ 
ſchen Regierung kaum eingeleiteten Ausgleichs verhand⸗ 
lungen mit den engliſchen Gläubigern ſollen auf dem 
Punkte des Wiederabbruchs ſtehen. 

Madrid, 7. Jun. In der heutigen Sitzung 
der Kortes wurde in zweiter Berathung das Amende⸗ 
ment Rojo Arlas: „zur gültigen Wahl eines Königs 
iſt die Mehrheit aller vereſdigten Kortesmitglieder erfor⸗ 
derlich“ — mit 137 gegen 124 Stimmen angenom⸗ 
men. Die Minifter ſtimmten dagegen. 

Madrid, 8. Juni. Nach hierher gelangten 
Nachrichten iſt auch der ältere Bonnel ebenfalls wieder 
in Freiheit geſetzt worden. — In der Nähe von Gi. 
braltar zeigten ſich abermals Banditen und verſuchten 2 
Dffgiere der englischen Garntſon gefangen zu nehmen, 
was indeß durch das Einſchrelten ſpaulſcher Gendarmen 
verhindert wurde. 

Madrid, 8. Juni. „Imparclal“ ve. ſicheit, 
die Regierung habe dem Herzog von Montpinfier jeine 
Päſſe für das Ausland geſandt. c 

Petersburg, 4. Jun. Das Koſalen-Ju⸗ 
blläum IR in Gegenwart des Großfürſten⸗Thronfolgers 
und deſſen Gemahlin feſtlich begangen worden. Der 
„Ruſſ. Inval.“ bemerkt, daß die Urkunde, welche der 
Zar Johann der Schreckliche im Anfang des Jahrts 
1570 durch den nach Konſtantinopel gehenden Ge⸗ 
ſandten Nowſoſiſew den doniſchen Koſaken überſandte, 
und in welcher dieſe aufgefordert werden, dem Zar treu 
zu dienen, als der Beginn der offiziellen Beziehungen 
zwiſchen der Regierung und den doniſchen Kosaken be- 
trachtet wird. Zum Andenken an den 300 jährigen 
Dienft, welchen das doniſche Heer dem Throne und 
Vaterlande geleiſtet, hat der Kalſer demſelben am 15. 
Januar, d. h. am Tage der Ertheilung der erſten Ur⸗ 
kunde durch Zar Johann, eine Georgenfahne mit dem 
Alexanderbande und der Inſchriſt „Zum Andenken an 
das drethundertjährige Beſtehen des doniſchen Koſalen⸗ 
heerts. 1570 bis 1870“ verliehen. Dieſe Fahne 
begleitete eine Kaiſerliche Urkunde, welche mit folgenden 
Worten ſchloß: „Möge dieſes hellige Banner der Nach⸗ 
welt Zeugniß ablegen für die dreihundertjährigen wacke⸗ 
ren Kriegedienſte der donlſchen Koſalen und für das 
unveränderliche Wohlwollen, welches ihnen die Monar⸗ 
chen geſchenkt, und auf welches fie ſich durch ihre warme 
Ergebenhelt gegen Thron und Vaterland ein Recht er⸗ 
worben haben.“ 
Bukareſt, 8. Zuni. Bel der Deputirten- 


Sieg davongetragen. In Bulareſt ſiegte Prinz Demeter 
Ghika gegen Joan Baatlano. 
Kouſtautinopel, 8. Junl. Es ſſud be⸗ 
relts bedeutende Summen aus verſchiedenen Haupiſtädien 
durch hohe Perſönlichkelten zur Unterſtützung der Abge⸗ 
brannten angewleſen. Man verſichert, daß in den mei⸗ 
fen Haupiſtädten zu demſelben Zwecke Subſlriptlonen 
eröffnet werden ſollen. 
Konſtautinopel, 8. Juni. Es werden 
folgende Details über die am 5. Juni flattgehabte 
Feuersbrunſt gemeldet: Das Armenlerviertel, welches 
zufolge eines großen von den Armenien zur Feler des 
zehnten Jahrestags der Verfaſſung unternommenen Land⸗ 
auofluges vollſtändig menſchenleer war, iſt gänzlich nie- 
dergebrannt, und konnte in demſelben nichts gerettet 
werden. Auch das von der italitniſchen Arbeiterkolonle 
bewohnte Quartier iſt gämlich niedergebrannt. — Bis 
jetzt wurden 150 Leichen aufgefunden, und es werden 
noch fortwährend ſolche unter den Trümmern hervor⸗ 
geiogen. Die durch Mauereinſturz gefährdeten Strafen 
find durch Militärkordons abgeſperrt. Das framöſſſche 
Spital wurde gerettet, das Hotel der britiſchen Bot⸗ 
ſchaft dagegen wurde ein Raub der Flammen, trotzdem 
bereits lauge bevor es vom Feuer ergriffen wurde, Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen worden waren. Nur das 
Archiv konnte in Sicherhelt gebracht werden. Das 
deuiſche Spital iſt ebenfalls niedergebrannt; die in dem⸗ 


Herzog von Edinburg und von dem Letzteren für 


e an. 

Newyork, 6. Juni. Eine Frelbeuterbande 
landete in Cuba; die ſpantſchen Truppen aber griffen 
fie an, tödteten ihrer zwölf und zerſprengten die übri⸗ 
gen. Die Anführer Cienero kehrte mit dem Dampfer 
hleher zurück. 

Waſhington, 7. Juni. Das Repräſen⸗ 
tantenhaus nahm in ſeiner heutigen Sitzung mit 150 
gegen 35 Stimmen die Steuer⸗Redultions bill mit einem 
Amendement Schenks an. Hierbei erlitt der beſtehende 
Tarif einige Abänderungen und geſtalten ſich nunmehr 
die Importzölle wie folgt: 15 Cents für 1 Pfd. Thee, 
3 Cents für 1 Pfd. Kaffee holländiſchen Gewichts, 
1 Pfd. Zucker 2 Cents, für eine Gallone deſtil⸗ 
lürter Spirituojen 2 Dollars (bei normalem Weingelſt⸗ 
gehalt); bei Baumwollen-Fabrikaten 5 Cents pro Yarb 
mit einem Zuſchlag von 10 pet. ad valorem; für 
Stahl und Eiſenbahnſchienen %,, für Nickel 40 Cente 
das Pfund. — In Oajaka (Mexiko) hat ein gro⸗ 
2 Erdbeben ſtattgefunden; man zählt bis jetzt über 
110 Todte. 


Worimerz. 

Stettin, 9. Juni. Der Herr Bundeskanzler 
Graf Bismarck paſſirte mit feiner Familie geflern 
Mittag auf der Reiſe nach feiner Beſitzung Varzin 
unſere Stadt. Derſelbe wird in Varzin das Karls⸗ 
bader Waſſer kurmäßig gebrauchen und ſpäter ein Ger- 
bad, wahrſcheinlich ein engliſches, beſuchen. 

— Die polytechniſche Geſellſchaft halte 
in der letzten Sſtzusg dieſto Winters den Beſchluß ge⸗ 
faßt, ihre dies jährige Sommer⸗Exlurſſon nach Swine⸗ 
münde zu nehmen. Man glaubte damals, das neut 
große Deichmann ſche Etabliſſement würde bald fertig 
fein und u. 9. einen Raum zum Diner für ca. 400 
Perſonen bieten. Da dies indeſſen bis jetzt noch in 
weiter Ferne ſteht, jo hat der Vorſtand und Ausſchuß 
der Geſellſchaft beſchloſſen, als Zielpunkt der nächſten 
polytechniſchen Fahrt Schwedt zu wählen. Die von 
bier aus dorthin geſandten Vertreter des Vereins haben 
bei einer Anzahl der angeſehenſten Einwohner der Stadt 


an auch auf einen freundlichen Empfang der 
Ceeuscat Strat ber Ehnchin Eee 


nen darf. Die Fahrt wied wahrſchelnlich am Sonn ⸗ 
tag, den 19. d., mit mehreren Dampfern flatifinden. 

— Von Bewohnern der Loulſenſtraße geht ung 
eine ſehr bittere Klage darüber zu, daß bisher jo wenig 
Seitens der „Poltzeibehörde“ als der „Sanltäts⸗Kom⸗ 
miſſion“ durchgrelfende Maßregeln zur Beſeltigung des 
in der jeßigen warmen Sahreszeit ganz beſonders läſtt⸗ 
gen üblen Geruches, welcher durch den Abfluß aus den 
im Ritterſchaftlichen Bankgebäude befindlichen 
Kloſetten zum Nachthelle der ganzen Umwohnerſchaft 
entſteht, getroffen ſind. Dieſe gewiß vollſſändig be⸗ 
gründete Klage iſt durchaus nicht neu, ſondern ſchon 
früher wiederholt laut geworden und darf wohl erwar⸗ 
tet werden, daß dieſelbe an geeigneter Stelle endlich die 
gebührende Berückſichtigung fiadet. 

— Die hieſige „Bürger⸗Schüten⸗ Kompagnie“ 
hält ihr diesjähriges Königsſchleßen am nächſten Mon⸗ 
tag im Schützeuhauſe zu Grabow ab. Dagegen findet 
das Diuer und der Königsball an demſelben Tage im 
hleſigen Schüßenhauſe ſtatt. 

— Das Aus wanderer⸗Schiff „Weſtern Metro- 
polis“, zu deſſen Beſichtigung die Bräunllichſche Rhe⸗ 
derel am nächſten Sonntage mit dem Dampfer „Princeß 
Royal Viclocia“ eine Extrafahrt nach Swinemünde ver⸗ 
anſtaltet, iſt heute früh dort eingetroffen. 

— Geſtern früh machte der im Zachariasgange 
Nr. 7 wohnhafte 39jährige Arbelier Joh. Fr. Köpke, 
Vater von 3 Kindern, den Verſach, ſein Leben durch 
Erhängen zu enden. Die Frau fand ihren Mann in 
der Schlafkammer in knteender Stellung mit dem Halfe 
in einer Schleife ſteckend, welche letzteie an der Thür 
befeſiigt war; ſchnell entſchloſſen, durchſchnitt fe die 
Schleiſe und den Bemühungen des ſofort hecbeigerufenen 
Dr. Bord gelang es, den bereite völlig bewußtloſen 
K. ius Leben zurückzurufen. Wie es heißt, If das 
Motiv dis beabſichtigten Selbſtmoides in dem, durch 
Arbeitslosigkeit und große Noth herbelgt führten Lebens 
überdruſſe des Köpke zu ſuchen, wozu noch der Umſtand 
kommt, daß die Frau desſelben, ſchon ſelt geraumer 
Zeit an der Lungenſchwindſucht leldend, gänzlich außer 
Stande iſt, durch Arbeit für den Unterhalt der Famille 
irgend etwas zu erwerben. 

— Ein unverbeſſerlicher Dieb iſt der ungeachtet 
feines kaum 17ährigen Alters wegen Verbrechen gegen 
das Eigenthum bereits mal, darunter wegen Taſchen⸗ 
diebſtahls mit teſp. 1 und 1½ Jahren Gefängniß be⸗ 
ſtrafte Burſche Hermann Piehl aus Bredow. Der⸗ 
ſelbe nahm bei dem vorgeſtrigen Jeuer in Grabow wie⸗ 
derum die Gelegenheit wahr, einer unter den Zuſchauern 
bifindlichen Frau ihr Portemonnaie aus der Kleldtaſche 
zu eslamotiien, hatte aber das Pech, dabei abgefaßt 
zu werden und wird den mißlungenen Verſuch nun 
wohl mit einer längeren Freiheitsſtrafe zu büßen haben. 


durch den Apolhrter Kirſcht bel dem D Lr 
Schwedt eine jo freundliche Unterſtützung gefunden, daß durch Apotheker 2 f —5 8 1 + 


| 
| 
| 


— Am 7. d. M. wurden aus einer verſchloſſenen 


Petersburg. Folgendes Beiſplel altruſſiſchen 


Wohnung des Hauſes Roſengarten 15 mittelft Einftel- | Gehorſams erzählt ein Pariſer Blatt, welchem wir die 


gens durch ein vom Flur nach der Wohnung führendes 


Fenſter mehrere Kleldungsſtücke geſtohlen. Des Diebes 
iſt man bisber indeſſen nicht habhaft geworden. 

++ Greifswald, 8. Juni. Am 1. Pfingſt⸗ 
feiertage fand von bier aus mit dem Dampfer „An- 
Ham" eine Exlrafahrt nach Stubbenkammer ſtatt, an 
der ca. 120 Damen und Herren ſich beihelligten. Die 
Fahrt war eine außerordentlich intertſſante. Bel dem 
kurzen Stegang hat das Schiff eine gute Steifigkeit 
bewährt und Kapitän Ehrich ließ es ſich mit bekann⸗ 
ter Liebenowürdigkelt angelegen fein, die Paſſagiere auf 
alle ſehenswerihen Punkte an der Küſte und in See 
aufmerlſam zu machen. Die jo herrliche Ausſicht von 
Stubbenkammer in die weite Oſtſee ließ alles Ungemach 
der Fahrt ſchnell vergeſſen. Am Montag machte der 
Dampfer eine Vergnügungsſahrt nach Lauterbach, resp. 
Putbus und hat auch dieſe Fahrt des Intereſſauten 
genug geboten. — Zu den ſchönſten Sommer ⸗Etabliſſe⸗ 
ments zählt jetzt unſtrellig der Geſellſchafts⸗Garten des 
Herrn M. Ihlenfeld. Am zweiten Pfingſtlag fand 
daſelbſt ein Konzert des hieſigen Jügerbataillons ſtatt, 
deſſen gediegene Ausführung die Aufmerkſamkeit der Zu- 
hörer vollſtändig in Anſpruch nahm. 


Bürgſchaft für die Wahrheit überlaſſen: Zu der Zelt, 
als der eleltriſche Telegraph noch nicht erfunden war, 
gebrauchte man, wie auch anderswo, ſogenannte Arm⸗ 
telegraphen. 
einander Thürme und pflanzte von dieſen aus mit Hülfe 
von Stangen und Fahnen die Siguale fort. Der 
Car will eine Depeſche in eine Provinz Sibiriens 
ſchicken und biefelbe gelangt auch ohne Aufenthalt bis 
an die ſibiriſche Grenze. 
eine Stodung. Der Auſſeher eines Thurmes hat ſich 
betrunken und iſſt eingeſchlafen, jo daß er natürlich das 


Man baute in gewiſſen Entferungen von 


Hier aber enlſteht plötzlich 


Signal weder ficht noch weiter giebt. Nach längerer 


Zeit erwacht er und bemerkt ſein Berfehen. Er geräth 
in Verzweiflung, denkt an die Knute und die Bleiberg 
werke und beſchließt, um der furchtbaren Strafe zu ent- 
gehen, ſich aufuhängen. An dem erflen beſten Arm 
ſeines Telegraphen führt der Unglücklich fein Vorhaben 
aus. 
Poſten: „Den Teufel“, ſagt er: „das iſt ein häßliches 
Signal, aber der Ezar befiehlt 48.“ 
ten ſpäter ſchaulelt er luſtig in der Frühlingsluft. Der 
Aufſeher des dritten Thurmes iſt nicht minder aufmerl⸗ 
Dem Kapell- ſam, wie ſein Kollege, auch er findet das Signal hoch 


Der Wärter des nächſten Thurmes iſt auf dem 
Und fünf Minu⸗ 


meiſier Herrn Horms gebührt denn auch beſonderer lichſt unbequem, aber er gehorcht und überliefert feinen 
Dank für feinen raſiloſen Eifer, die Jäger⸗Kapelle auf] Körper gleichfalls dem Spiel der Winde. Und jo wird 


den jetzigen Höhepunkt gebracht zu haben. 

U Stralſund, 8. Jun. Am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage fanden mit dem Dampfer „Hertha“ Vergnü⸗ 
gungsfahiten nach Devin ſtatt. Devin, eine Meile 
von der Stadt an der Küſte gelegen, iſt ſtädtiſches 
Eigenthum und enthält, wie der bekannte Julo bel 
Stettin, relzende Anlagen mit einem Pavillon auf dem 
hoͤchſten Punkte. Entrér wird hier nicht bezahlt, ſon⸗ 
dern durch die Munſfiynz der Behörde find die Anlagen 
nebſt Spfeſplatz ꝛc. für Jeden und zu jeder Zeit ge⸗ 
öffnet. Die Betheiltgung bei der Extrafahrt war wegen 
des nicht ganz guten Wetters allerdings nicht ſehr leb⸗ 
haft. — Am z welten Feiertage fand eine Extrafahrt 
nach Putbus von hier aus, gleichfalls mit dem Dam⸗ 
pfer „Hertha“, ſtatt. Die alte Fähre auf Rügen, 
vis à vis Stralſund gelegen, die Vogelſtange, bie 
Brunnenaue und die übrigen Vergaügungs⸗Lokalltäten, 
in denen Gambrinus verehrt wird, waren auch ſehr 
zahlreich beſucht. 

Belgard, 7. Jun. Geſtern hat ſich in 
einem Nachdardorfe ein ſehr bedauerlicher Vorfall zuge⸗ 
tragen, der zu allergrößter Vorſicht mahnt. — Der 
Frau des Bauer Heiſe in Sileſen wird von ihrem 
Arzte, dem Kielsphyflkus Dr. Klersll eine Kur mit 
Karlobader Brunnen verordnet. Dieſer Brunnen wird 


mann in Berlin beſtellt 


ſchen Karlsbader Brunnen zuſammen verpackt und per 
Elfracht nach Belgard ſpedirt. Die Kiſte telfft ein, 
als ſich der Bauer Helſe gerade in der Stadt befindet 
und der in Abweſenhelt des Apotheker Kürſcht mit der 
Lellung der Apotheke betraute Provifor übergiebt fie, 
nicht ahnend, daß ſich die Carbol⸗ Saure mit in der 
Klſte befindet und ohne fie vorher geöffnet und uater⸗ 
ſucht zu haben, dem Bauer Heſſe. Ja Sſleſen ange⸗ 
kommen, wird die Kiſte geöffaet und der unglücklich 
Zufall will, daß der Bäuerin Helſe die Krucke mit der 
Carbot⸗Säuce gereicht wird. Ditſe verſchluckt 150 
Grammen, alſo den dritten Theil dieſes Giftes und 
ſtürzt unter deu furchtbarſten Schmerzen ſofort tobt 
nieder. 


Kermifchtzd. 

Bremen, 7. Junl. In ihrer neueften Nummer 
ſchrelbt die „Weſeritg.“ Folgendes: Ueber die Eat⸗ 
ſtehung des geſtrigen Brandes erfahren wir noch, daß 
drei Kinder eines auf dem Königſchen Lager beſchäftig⸗ 
ten Arbellers, Knaben oon 3 — 6 Jahren, wie ſehr 
oft, jo auch an dem verhängnißvollen Pfiagſtaach mittag 
auf Königs Lager ſpielten. Der älteſte Knabe ließ ſich 
bellommen, elne Cigarre mit einem Streich hoͤlgchen an⸗ 
zuzünden, und durch das wegge worfene Suelchholz ent- 
zünteten ſich Holzabfälle, und bald hatten die mit raſen 
der Schnelllgleit ſich welter verbreitenden Flammen das 
ganze Lagergebäude, in welchem das Holz loſe zum 
Trocknen aufgeſchichtet war, erfaßt. Die Zahl der Ge⸗ 
bäude, Schuppen ꝛc., welche zerſlöct oder beschädigt 
wurden, wird uns auf 46 angegeben. 

Par is. 
dazu dienen ſoll, den Kalſerlichen Prinzen in den Ruf 
eines wißigen Kopfes zu bringen. Das Kind von 
Fraulteich wurde im einem gewaltigen Reſpelt vor der 
Peeſſe erzogen. Seine Gouvernante, Madame Bruat, 
brauchte, wenn Lulu unartig war, ihm nur zu ſagen: 
„Prinz, nehmen Sie Sich in Acht, ich erzähl' es dem 
„Moaſttur“, — und der kleine Napoleon war das 
artigſte aller Kinder. Im Jahre 1859, an dem Tage, 
an welchem Paris durch den Monlleur die Nachricht 
von dem Stiege bei Magenta erhielt, ſpielte der Prinz 
im Park zu St. Cloud. Als es dunkel wurde, for- 
dert man ihn auf, in's Zimmer zu gehen. „Ich will 
noch nicht“, ſagte er. „Nun, wir werden te Madame 
Bruat jagen." — „Pah, das iſt mir ganz gleichgül⸗ 
fig. Der „Monteur“ iſt ja ſchon erſchlenen!“ — 
Die Antwort if für ein Kind jedenfalls witzig genug, 


beſonders wenn man bedenkt, daß das Kind ein Prinz Rüb 


und im Jahre 1859 erſt drei Jahre alt war. So 
jung und ſchon — ein Opfer der Entenjäger. 


enthalten; weitere Bände find in Vordereltung. 


dieſes Jahr gefaltet, da bekanntlich zwiſchen den » en 
der Vormar 


„Ediſtolre“ erzählt eine Aneldote, bie b 


Oktober⸗November 


in derſelben Weiſe dasſelbe Signal von Thurm zu 
Thurm wortgetren bis nach Tobolsk gemeldet. 
endlich ſetzt ein Machtſpruch des Gouverneurs dem all⸗ 
gemeinen Aufhängen ein Ende. 


Hier 


Literariſches. 
Unter dem Titel: „Goldſchmidi's Bibliothek für 


Haus und Reife“ iſt im Verlage von Albert Goldschmidt 
ia Berlin ein Unſernehmen ius Leden 
die Aufgabe ſtellt, intereſſante Erzählungen der berühm⸗ 
teſten deutſchen Autoren zu billigem Preſſe zu veröffent⸗ 
lichen. Der billige Preis ſoll dazu beitragen, den An⸗ 
kauf der Bücher dem großen leſenden Publikum zu er⸗ 
mögllchen, das bekanntlich bis jetzt bel den hohen Preijen 
der billetriſtiſchen Literatur es vorzog, bie Leſhbibllothelen 
zu benußen. Goldſchmidt'e Bibliothek zählt jetzt zehn 


getreten, das ſich 


Bände, welche durchgehends recht intereſſante einbändige 
Erzählungen von Br. Gerſläcktr, M. Ant. Niendorf, 
Ad. Glaßbrenner, Temme, Fr. Wallner und O. Beta 
Be⸗ 
ſonders hervorheben wollen wir noch neben dem niedri⸗ 


gen Prelſe der Bände, ihren großen deutlichen Druck 


und ihre ſaubere Ausſtattung. 


Wollbericht. 
Nach dem Bekanntwerden 


ttage des vorigen Jahres und denen des 


Schlußmarkts eine Differenz von 5 bis 7 Thlr. lag. Un⸗ 
ter dieſen Aufpicien eröffnete anch heute am frühen Mor⸗ 
— der eigentliche Markt, welcher eine recht lebhafte Phy⸗ 


ognomie zeigt und die zahlreichen Käufer in große Rüh⸗ 


rigkeit verſetzt. Das Geſchäft geht ſo rapide, daß der 
eigentliche Markt ſchon heute Abend beendet ſein dürfte. 
Die oben erwahnten Preisziffern blieben normireud, und 
wenn anch in einzelnen Fällen darüber hinaus (bis 10 
und 12 Tolr.) gegangen worden iſt, fo wurden dieſelben 
wieder in anderen Fallen nicht erreicht, fo daß die Diffe⸗ 
rrnz ſich ziemlich ausgleicht. 
Rheinländer zu nennen; doch waren auch Franzoſen und 
Engländer recht thatig. Die Waſche iſt im Allgemeinen 
befriedigend und der Ausfall des Schurgewichts ebenfalls 
nicht ungünſtig. Das zugeführte Quantum wird in Be⸗ 


Als Hauptläufer find die 


ug auf ſchleſiſche Wollen die Höhe des vorigen Jahres 


Dee erreichen; dagegen werden mehr polnifde und po⸗ 


ſenſche Wollen angefahren. Der 1105 richtet ſich Au⸗ 
fangs vorzüglich nach den feinern gut behandelten Wollen, 
wendet ſich jedoch jetzt auch den mittleren Gattungen zu. 


Darin Berichte 

Stettin, 9. Jun etter ſehr ſchön. 

＋ 17 N. Wind S. Hin. Tender 
Au der Börſe 


Weizen Anfangs höher, Schluß ruhig, loco ver⸗ 
nachläſſigt, per 2125 Pfd. Isco gelber inläud. geringer 
3 ,. 


nn — 


65 —67 , beſſerer 68 —69 , feiner 70 - 

hae Ka deen e deer 
5 „Augu „ sr, 

Auguft-Sept. 76%, fu, 2 Be U En 


Br. u. | ; 
76/4, 77, 76%, r. u. Od, September Oktober 


ez. u. 4 r. 


ez. d., per Juli⸗Auguſt 52½, 52 
52% l bez. u Gd., 521, Br, per AZ NE 
53%, ½, 54, 53%, 7 bez. u. Gd. 

Serfle matt, per 1750 Pſd. loco pomm. 37 bis 39 
, Märker 39-41 , ſchleſ. 40 —41 IE 

afer matt, per 1300 Pfd. loco 26/½ —29 ; 
47- bis 50pfb. per Juni u. Juni - Juli 28 ½, Yu 
bez., Juli⸗Auguſt 29 Gd. 

Erbſen matt, zer 2250 Pfd. loco Futter- 46 bis 
48½ M, Koch- 50 , Juni Juli Futter- 51 , Gb. 
5 ee per 1800 Pfd. September-Dftober 


IR 5 
Rüböl fill, loco 14%, m Br., per Juni 14½ 
n bez. u Gd., Sept.⸗Okt. 13% bez; Br. u. Gd. 
Petroleum 97 Septbr.⸗Oktober 7½ 34 bez., 
Yır e bez., Dezember 7 / Ag bez. 
Spiritue matt, loco ohne Faß 16 ½ bez., per 


Juni 16 ¼ 4 bez. u Gd., Juni⸗Juli 16½ . Br. 
u. Gd., Juli-Auguſt geſtern Abend 16%, , bez., heute 


16%, bez., Br. u. Od., Auguſt⸗Sepiember 16% 
23 9 bez. u. Br. * 
ern 50 Wiſpel Roggen, 100 Centner 


1 ivung e Preiſen, Weizen 75, Roggen 


Regul 
51½, Rüböl 14½, Spiritus 161, . 


. 


* 


Das Fräulein von Scuderi. 
Erzählung aus dem Zeitalter Ludwig XIV. 


von 
E. T. A. Hoffmann. 
(Fortſetzung.) 


2 


bundener Bücher mit vergoldetem Schnitt! Und Du, gefrevell, wie ein junges, unbeſonnenes Ding? — kann? — Die Sonne ſchien hell durch die Fenſt rgardinen 


Martinlère! Du magſt nun die Erſcheinung 


des fremden O Gott, find Worte, halb im Scherz hingeworſen, von hochrother Seide, und jo kam es, daß die Brillanten, 


Menſchen jo ſchreckhaſt beſchreiben wie Du wit, doch ſolcher gräßlichen Deutung fähig! — Darf denn mich, welche auf dem Tiſche neben dem offenen Käſtchen lagen, 
kann ich nicht glauben, daß er Böſes im Sinne getragen. die der Tugend getreu und der Frömmigkeit tadellos in röthlichem Schimmer aufblitzten. Hinblickend ver⸗ 
A ſo blieb von Kindheit an, darf denn mich das Verbrechen hüllte die Scuderi voll Entſetzen das Geſicht, und be⸗ 


Die Martinlére prallte drei Schritte zurück, Baptifte 


Alle die Gräuel der Zeit ſchilderte nun die Mar- ſank mit einem dumpfen Ach! halb in die Knie, als 
tintdre mit den lebhafteſten Farben, als fie am andern das Fräulein nun an einen hervorragenden ſtählernen 
Morgen ihrem Fräulein erzählte, was fi in voriger] Knopf drückte, und der Deckel des Käſtchen mit Geräuſch 
Nacht zugetragen, und übergab ihr altternd und zagend aufſprang. 


das geheimnißvolle Käſtchen. Sowohl fie als Baptifte, 


Wie erſtaunte das Fräulein, als ihr aus dem 


der ganz verblaßt in der Ecke ſtand, und vor Angſt] Käſtchen ein Paar goldne, reich mit Juwelen beſetzte 


und Beklommenhelt die Nachtmütze in den Händen knetend, 
kaum ſprechen konnte, baten das Jäulein auf das weh⸗ 
müthigſte um aller Heiligen willen, doch nur mit möglichſter 
Behutſamleit das Käſtchen zu öffnen. Die Seuderl, 
das verſchloſſene Gehrimniß in der Hand wiegend und 
prüfend, ſprach lächelnd: Ihr ſeht Belde Geſpenſter! — 
Daß ich nicht reich bin, daß mir keine Schätze, eines 
Mordes wert, zu holen find, das wiſſen die verruchten 


Armbänder und eben ein ſolcher Haleſchmuck entgegen 
funkelten. Sie nahm das Geſchmeide heraus, und indem 
fie die wundervolle Arbeit des Hals ſchmucks lobte, beäugelle 
die Martinisre die reichen Armbänder und rief einmal 
über das andere, daß ja ſelbſt die eltle Montespan 
nicht ſolchen Schmuck beſiße. Aber was ſoll das, was 
hat das zu bedeuten? ſprach die Scuderi, Ja dem 
Augenblick gewahrte fie auf dem Boden des Käſtchens 


Meuchelmörder da draußen, die, wie ihr ſelbſt jagt, das einen Meinen kuſammengefaltenen Zettel. Mit Recht 
Innerſie der Häuser erſpähen, wohl eben jo gut als ich hoffte fie den Aufſchluß des Geheimniſſes darin zu finden. 
und Ihr. Auf mein Leben ſoll es abgeſehen ſein?] Der Zettel, kaum hatte fie, was er enthielt, geleſen, 


Wem kann was an dem Tode liegen einer Perſon von 
dreiundſieb eig Jahren, die niemals andere verfolgte als 
die Böſewichter und Frledensſtörer in den Romanen, 
die ſie ſelbſt ſchuf, die mittelmäßige Verſe macht, welche 
niemandes Neid erregen können, die nichts hinterlaſſen 
wird, als den Staat des alten Fräuleius, das bisweilen 


an den Hof ging, und ein paar Dutzend gut einge⸗ 


Unter dem Titel: Das metriſche Maaß und Gewicht, 
und die Decimalbruchrechnung von F. W. Schröder, 
Küfter und Lehrer in Jaſſow bei Cammin in P. Ducherow 
1870. Buchhandlung des Lehrer⸗Waiſenhauſes (Otto 
Brandner) iſt ſo eben ein Büchlein erſchienen und den 
vielen, gleichen Stoff behandelnden Werken, an die Seite 
getreten, welches wohl und mit Recht verdient aus der 
Verborgenheit feiner Wiege gehoben, und an die Oeffent⸗ 
lichkeit gefördert zu werden. Denn nicht ſallein, daß es 
vielen ſeiner Kameraden an Gediegenheit gleich kommt. 
ſondern es überragt viele derſelben bei Weitem. Seine 
klare und beſtimmte Darſtellungsweiſe, ſowie, daß es aus 
der Praxis der Volksſchule hervorgegangen iſt, laſſen es 
als einzig in ſeiner Art daſtehen. In zwei Kurſe getheilt, 
behandelt der erſte das Rechnen mit den neuen Maaßen 
und Gewichten ohne Dieimalbruchrechnung, der andere 
die Deeimalbruchrechnung und ihre Anwendung auf das 
neue Maaß und Gewichtsſyſtem. Von der größten Wichtig⸗ 
kit iſt es, daß jeder Abſchnitt mit einer bedeutenden Ans 
zahl praktiſch und faßlich gelöſter Aufgaben verſehen iſt, 
wodurch der Herr Verfaſſer es ermöglicht hat, daß auch 
weniger begabte Lehrer und Private ſich durch dieſes 
Werkchen genau ſelbſt unterrichten können, wie man beim 
Rechnen mit dem neuen Maaß und Gewicht verfährt. 
Hiermit ſei dem trefflichen Büchlein eine recht weite Ver ⸗ 
er gewünſcht, damit es feinen Zweck umfangreich 
e fülle. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Sräul, ‚Pauline, Bra mit Herrn Ern 


ö — Fräul. Eliſe Wetzel mit 
Herrn Carl Krüger (Grünbof). — Fräul. Emma Koch d 


mit dem Kaufmann Herrn Paul Schmidt (Stolp). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn H. Warnick (Stettin). 
— Herrn Woller (Grabow a. O.) — Eine Tochter: 
Herrn Fritz Becker (Stettin). 
Geſtorben: Frau Wie hel nine Voigt geb. Müller (Stolp). 
— Frau Caroline v. Natzmer geb. v. Natzmer (Cöslin). 


Enutbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh 1 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Auguſte, geb. Deininger, von 
einer gefunden Tochter, zeige ich hierdurch ſtatt befonberer 
Meldung Verwandten und Freunden an. 

Fiddichow, den 9. Juni 1870. 

Rathke, Poſt-Expediteur. 


Fortſetzung der öffentlichen Impfungen im 
V. Polizei ⸗ Revier. 
III. Impflokal Oberwiek, Schulhaus, 
berwiek 83. 

n. Sonnabend, den 11. Juni er. Nach; 

mittags A—5 Ühr. 

Beſichtigung der am 4. Juni geimpften Kinder und 
Impfung der Kinder aus den Häuſern auf dem Bäcker ⸗ 
berg, am Bäckerberg, Galgwieſe, Fürſtenſtraße und Ober⸗ 
wiek von 1 vis 50, 

b. Sonnabend, den 18. Juni er., Nach; 

mittags 4—5 Uhr. 

Beſichtigung der am 11. Juni er. geimpften Kinder 
und Zcpfun der Kinder aus den Häufe,n Oberwick 
51 bis 66, Mublenderg und Fort Preußen. 

©. Sonnabend, den 25. Juni er., Nach⸗ 

mittags 4—5 Ühr. Se 

Beſichtigung der am 18. Juni er. geimpften Kinder. 
Impfarzt Herr Dr. med. Harenberg. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die zur Beſchaffung der Geldmittel für den Bau der 
Zweigbahn von Neuſtadt E., W. nach Wriezen in Ge⸗ 
mäßheit des Generalverfammlungs + Beſchluſſes unſerer 
Geſellſchaft vom 28. Mai 1863 im Nominalbetrage von 
1,226,000 Thlr. creirten, bis jetzt noch nicht begebenen 
Stammaktien offeriren wir hiermit den Aktionairen 
unſerer Geſellſchaft zur Abnahme in der Art, daß ihnen 
auf je achthundert Thaler Nominalbetrag ihres Stamm⸗ 
aktienbeſitzes hundert Thaler Nominalbetrag in neuen 
Stammaktien zum Pari⸗Courſe überlaſſen werden, falls 
ſie die Abhebung der letzteren bis zum 28. Juni d. 
3 „welchen Tag wir als Präkluſivtermin für 

e Realiſtrung dieſes Geſchäftes hiermit feft- 
fegen, bewirken. f 

Die neuen Aktien werden in Stücken zu 200 Thlr. 


entfiel ihren zitternden Händen. Sie warf einen ſprechenden 
Blick zum Himmel, und ſank dann wie halb ohnmächtig 
in den Lehnſeſſel zutück. Erſchrocken ſprang die Mar⸗ 
tinlere, ſprang Baptiſte ihr bel. „O,“ rief fie nun 
mit von Thränen halb erſtickter Stimme, „o der Kränkung, 


des teufliſchen Bündniſſes zeihen ?“ 

Das Fräulein hielt das Schnupftuch vor die Augen 
und weinte und ſchluchzte heftig, jo daß die Martiniére 
und Baptifte ganz verwirrt und bellommen nicht wußten, 
wie ihrer guten Herrſchaft beiſtehen in ihrem großen 
Schmerz. 

Die Martiniere hatte den verhängnißvollen Zettel 
von der Erde aufgehoben. Auf demſelben ſtand: 

Un amant, qui craint les voleurs,“ 

n'est point digne d'amour. 

„Euer ſcharſſinniger Geiſt, hochgeehrte Dame, hat 
uns, die wir an der Schwäche und Feigheit das Recht 
des Stärkern üben und uns Schätze zueignen, die auf 
unwürdige Weiſe vergeudet werden ſollten, von großer 
Verfolgung errettet. Als einen Beweis unſerer Dank⸗ 
barkelt nehmet gütig dieſen Schmuck an. Es iſt das 
koſtbarſte, was wir ſeit langer Zeit haben auftreiben 
lönnen, wie wohl Euch, würdige Dame! viel ſchöneres 
Geſchmelde zieren ſollte, als dieſes nun eben iſt. Wir 
bitten, daß Ihr uns Eure Freundſchaſt und Euer huld⸗ 
volles Andenken nicht entziehen möget.“ 

Die Unſichtbaren. 

„It es möglich,“ rief die Scuderl, als fie ſich 


o der tiefen Beſchämung! Muß mir das noch geſchehen | einigermaßen erholt hatte, „it es möglich, daß man bie 


im hohen Alter! Hab ich denn im thörichten Leichtſinn ſchamloſe Frechheit, den verruchten Hohn jo weit treiben 


und 100 Thlr. mit Zins- und Dividendenſcheinen Serie 
III. Nr. 21 (am 2. Januar 1871 fällig) bis 24 und 
Talon ausgegeben werden. 

Die Präſentation der jetzt im Umlaufe befindlichen 
Stammaktien unſerer Geſellſchaft und die fofortige Ent⸗ 
egennahme der darauf zuſtehenden neuen Aktien, gegen 
Zahlung des Nominalbetrages, kann bereits vom 15. Juni 
dieſes Jabres ab, 


jedoch in Stettin nur während des 
Zeitraumes vom 15. bis 17. Juni 
d. J. einſchließlich und am 27. und 
28. Juni d. J. in unſerem Ver⸗ 
waltungsgebäude, Karlſtraße Nr. 1, 
in Berlin nur während des Zeit⸗ 


raumes vom 21. bis 24. Juni d. 


J. einſchließlich, in unſerem dortigen 
Empfangsgebäude, 


in den Stunden von Vormittags 9 bis Nachmittags 1 
Uhr erfolgen. Die in dieſen Terminen präſentirten 
Aktien, welche mit einer, von dem Präſentanten unter⸗ 
ſchri ebenen, die Anzahl und den Nominalbetrag der 
präſentirten Aktien enthaltenen Deklaration, letztere auf 
einem ganzen Bogen, ohne Zins- und Diwidendenſcheine 
vorzulegen find, werden abgeftempelt und dem Präfentanten 
Behufs Erhebung der neuen Aktien ſofort zurückgegeben. 
Auf einen Schriftwechſel mit e e e e 
können übrigens wir ſo wenig, wie un 
Geſchäfte eingehen. S - 
den oben gedachten Terminen wird auch ſchon ber 
am 1. Juli cr. fällige Zins⸗ und Dividendenſchein unferer 
nen bei unſeren reſp. Kaſſen hier und in Berlin 
realiſirt. 


Stettin, den 14. Mai 1870. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorif. Zenke. Stein. 


Oeffentliche Kündigun 
der Pommerſchen Landſchaft. 


Auf den Antrag der betreffenden Gutsbeſitzer werden 
ben ze. folgende Pfandbriefe zum 2, Jannar 1871 
ekünvigt: 
A. gegen Baarzahlung des Nominal-Betrages 
Heydebr eck a. b, Kreis Oſten, Nr. 10 a 50 
Neuenhagen, Kreis Fürſtenthum, Nr. 38 a 25 
Salleske, Kreis Schlawe Nr 41 a 25 , 
Schönöhr, Kreis Lauenburg Nr. 5 a 50 und 
Nr. 20 a 50 , 
Nr. 49 a 100 , 
a 25 
von neuen Pommerſchen Con- 
; leichen Betrages und Zins ⸗ 
faßes ſämmtliche 


fandbriefe der Güter 
Bychow, Kreis Lauendurg, 
Eickſtedtswalde, Kreis Fürſtenthuw, 
Eulenburg, Kreis Neuſtettin, 
Alt Gugelow c, Kreis Stolp, 
Neitzkow, Kreis Stolp, 
Saulinke, Kreis Lauenburg, 
Schwartow, Kreis Lauenburg, 
Tauenzin, Kreis Lauenburg, 
Witzmitz a, Kreis Oſten, 
Wobeſer, Kreis Rummelsburg, 
welche in Gemäßheit der Beſtimmung des $. 265 
ad 1 des revidirten Pommerſchen Landſchafts ⸗Reg⸗ 
lements vom 26. Oktober 1857 im Hypothekenbuche 
zu Löfchen. 
Die Inhaber dieſer Pfandbriefe werden demnach auf⸗ 
1 dieſelben mit den dazu gehörigen Zinsconpons 
erie VII. Nr. 10 und Talons in koursfähiger Be⸗ 
ſchaffeuheit ſpäteſteus am genannten Tage zum Depofitorio 


Treblin, Kreis r 

Vietzke, Kreis Stolp, Nr. 1 

B. gegen Umtauſch 
rant, Pfandbriefeu, 


rektion portofrei. 
ad B. der Königlichen Landſchafts „Departements ⸗ 
Direktionen zu Stolp reſp. zu Treptow a. / R. 
unfraneirt, 
gegen Empfangnahme von Deppfital-Scheinen ele 
und werden im Uebrigen auf unſere in die Regierungs⸗ 
Amtsblätter der Provinz Pommern aufgenommenen aus⸗ 
führlichen Proklamata vom heutigen Tage verwieſen. 
Stettin, den 1. Juni 1870. 


0 
Königl. Preuß. Pommerſche 
General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


In Stepenitz ſteht ein Haus mit Obſtgarten u. Wieſe 
2979 m verkaufen, befte Lage zu jedem Geſchäft paſſend 
Wo der Exped. dieſes Blattes. 


e bei 


nach Misdroy (Laatziger Ablage) 
und zurück am Sonnabend den 11. Juni er. vermittelſt des 
Perſonen⸗Dampſſchiffes 
„Wolliner Greit,* 


Capt. Radmann. 
Abfahrt von Stettin 12 ½ Uhr Mittags. 
Rückfahrt von „Misdroy“ (Laatziger Ablage) Montag 
den 13. Juni 7½ Uhr Morgens 
Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarif. 
Billets ſind an Bord des Schiffes zu löſen. 


| J. F. Braeunlich. 
A 


Extrafahrt 
ach, Swinemünde und zurück 


den 12. Junk er., per Perſonen⸗Dampſſchiff 
„Princes Royal Vietoria,“ 


Capt. Diedrichſen, 
zur Beſichtigun des Auawnderungs⸗Dampfſchiffes 
„Western Metropolis.“ 
Abfahrt von Stettin 6 ¼ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. { 
Preis für hin und zurück 1 , Kinder die Hälfte: 
Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und 
von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 
Im Fall einer größeren Betheiligung werden noch an⸗ 
dere Schiffe zur Fahrt bereit liegen. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Bräunlich. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Zur Abhebung neuer Stammaktien für 
die Zeit vom 15. bis 17. er., ſowie zum 


. An- u. Verkauf des Anrechtes auf einzelne 


Stücke offeriren unſre Dienſte. 
Scheller & Degner, 


Bankgeſchaͤft. 
Auktion. 


Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
10. Juni er., Vormittags von 93 


Uhr ab, 
Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke; 
um 11 Uhr, Gold» und Silberſachen; 


um 11½ Uhr, 1 Nähmaſchine für Sattler reſp. Schuh⸗ 


macher, 1 Piano in Tafelformat; 
um 12 Uhr, eine Holzſchneidemaſchine mit Zu ſehör 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Ein Gut nebſt Poſthalterei 


| bei Berlin, Areal 450 Mrg. Acker und Wieſen, — A 
irth⸗ 
ſchaftsgebäude, großer Garten ꝛc., ſoll für 26,000 3% 


12 Pferde, 10 Kühe, 200 Schafe, gute Wohn- u. 
25 8000 * Anzahlung verkauft werden. 


Reſtkaufgelder und Hypotheken feſt. 


ad A. der unterzeichneten General -Landſchafts Die Nähere Aus kunft ertheilt kostenfrei E. Getow, Berlin, 


2 rafenſtraße 92. 
460 Ctr. Holzkohlenroheiſen und 3400 Ttr. einmal um⸗, 
geſchmolzeues Holzkohleneiſen, von vorzüglicher Qualität 
zu verkaufen. 


1870 ihre Offerten einreichen. Die Verkaufsbedingungen 


können in unſerem Bureau eingeſehen reſp. auf Verlangen 


gegen Bezahlung der Copialien überſandt werden. 
Spandau, den 28. Mai 1870 


Direktion der Geſchützgießerei. 
Pommer ſches Muſcum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Am. 2—4 Uu und 
jed. Sonut. Bm. 11—1 Uhr. 


In der Königlichen Geſchützgießerei zu Spandau fing] ' 


Reflektanten wollen bis zum 15. Juni 


fahl der Martiniere, das fürchter iche Geſchmeide, an 
dem das Blut der Ermordeten klebe, augenblicklich fort- 
zuſchaffen. Die Martiniére, nachdem fie Halsſchmuck 
und Armbänder ſogleich in das Käſtchen verſchloſſen, 
meinte, daß es wohl am geratheſten ſein würde, die 
Juwelen dem Pollzeiminiſter zu übergeben, und ihm zu 
vertrauen, wie ſich alles mit der beängſtigenden Er⸗ 
ſchtinung des jungen Menſchen und der Einhändigung 
des Käſtchen zugetragen. 

Die Scuderi fand auf und ſchritt ſchweigend 
langſam im Zimmer auf und nieder, als finne fie erſt 
nach, was nun zu thun ſei. Dann befahl fie dem 
Baptiſte, einen Tragſeſſel zu holen, der Martiniére aber, 
fie anzukleiden, well fie auf der Stelle hin wolle zur 
Marquiſe de Maintenon. 

Sie ließ ſich hintragen zur Marquiſe gerade zu 
der Stunde, wann dieſe, wie die Scuderi wohl wußte, 
ſich allein in ihren Gemächen befand. Das Käſtchen 
mit den Juwelen nahm ſie mit ſich. 


(Fortſetzung folgt.) 


Samburg-Brafil. 
Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 


Direkte Paffagierbeförberung per Dampfſchiff 
am 5. jeden Monats von 
Hambur 
nach Bahia, Rio de Jane und Santos. 
Der Unterzeichnete und deſſen Agenten Ifind allein be⸗ 
vollmächtigt, Ueberfahrts verträge hierfür abzuschließen. — 
Direkte Paſſagier, Segelschiff. Beförderung 
von Hamburg nach Mio Grande do Sul, 
Dona Franeisea « Blumenau in ben 


Monaten April bis Oktober. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage 


R. O. Lobedanz, 


Obrigkeitl. conceſſionirter Expedient 
in Hamburg, 
gr. Reichenſtraße Nr. 36. 


Auktion 


zu Welzin bei Treptow a. T., 


am Mittwoch, den 22. Juni d. J., 
Morgens 9 Uhr über Dreſchmaſchinen, Heckerlingmaſchinen, 


ſämmtliche Ackergeräthe, 28 junge Arbeitspferde, 33 vor: 


zügliche Milchkühe, 300 ſebr große wollreiche Ramm- N 


wollſchafe mit Lammern und 300 ſtarke Hammel. Schaſe 
und Hammel werden auch vor der Auktion abgegegen. 
Heydemann — Krebſow. 
45. 


2 Von Bremen ii 
nach Amerika mit AN 
h den engeren 

ſchiffen des Nord⸗ f 
deutſchen Lloyd wöchentlich zweimal nach Newyork 
und Baltimore, auch im Herbſt nach New⸗ 
Orleans und Galveſton in Texas, befördert 
der Unterzeichnete wie bisher, Auswanderer 


und Reiſende zu den niedrigſten Fahrpreiſen. 


Desgleichen alle 14 Tage mit breimaſtigen 


Segelſchiffen. Wegen näherer Auskunft 
und Belegung der Schiffsplätze erſuche ich ſich 
brieflich an mich zu wenden. 
Carl Chr. Beyer, 
konzeſſionirter Schiffs ⸗Expedient in 
Bremen. 


Zu verpachten iſt die Waſſermüh le nebſt Ländereien 
und Wieſen in Berkenow bei Schivelbein. Sämmtliche 
Ausſaat ſowie todtes und lebendes Inventarium kann 


Pächter 


nach Uebereinkommen mit übernommen werden. 
muß beim Antritt eine Kaution von 500 ftellen. 
Berkenower Mühle, 20. Mai 1870. ö 
B. Gertner. 


Billig. 


Zwei ſehr gute größere Waſſermühlen, forſches Waſſer, 


ſehr gutes Geſchäft, ſchöne Aecker und Wieſen. Nahe 
feſte und wenig Hypotheken, zur Uebernahme 8—10 Mill. 
So wie Gutspachtungen un) Güter zum Ankauf in jeder 
N. 8. Güter, 2 Mühlen zu jedem Preiſe. 
Eine kleine ſchwarze Ponnuyſtute, 3 Jahre 
2 ohne Fehler, iſt Umſtände halber, (mit oder 
auch ohne Geſchirr) preiswerth zu verkaufen. 
Brenn- und KRittanftalt, 
Jafabi ur nnof K. 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 
mein Wein⸗Engros⸗Geſchäft, verbunden 
von der Lindenſtraße Nr. 2 nach der 
Roßmarktſtr. 17 verlegt habe. 


Bahn und Stadt, ſind ſehr billig ſofort zu verkaufen, 
Größe ꝛc. frauco durch Wirth, Golzow i. Oderbruch 
alt, echt ruſſiſcher Race, fromm und 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
Geſchüftsverlegung. 
mit Weinſtube, vom heutigen Tage ab, 
H. W. Petersen. 


sine aan AT Eu 
Oberhemden 


s von haltbarem Chiffon 0 8 N 
und Leinen, x 7 
mit den neueſten Ieanaöh ge⸗ 


fidten und Travers⸗Einſützen. 
n VE Dieſelben zeichnen ſich, da ich auf die Fabrikation dieſes Artikels 
Wun. Müllers Verlag in Berlin, die größte Aufmerkſamkeit verwende und ſeit vielen Jahren darin geübte 
Oranienſtraße 165 u. Nähterinnen habe, durch 6 


Dr. Carl Loewes tadelloſes Sitzen und dauer⸗ 
hafte Arbeit aus. 


Selbſtbiographie 
Herren⸗Nachth emd en von Leinen, Chiffon und Dowlas, 


— — . — 

Chemiſettes, Einſütze, Kragen, Manchetten und 
Taſcheutücher ꝛc. ꝛc. von den nur beſten Stoffen 

ente 
zu erſtaunlich billigen Preiſen. 

* mache ich auf das 1 . 

ö = Damen-Negligés = 
als Hemden, Jacken, Beinkleider, 


Tiefſchwarze 
Universal - Tinte 


aus der Fabrik von 


Reinh. Tetzer in Berlin, 


Prinzenſtraße AA, 
Dieſe allerſeits als vortrefflich anerkannte und 
viel empfohlene Tinte 10 alle exiſtirenden Fa⸗ 


brikate dadurch, daß fie leicht und ſogleich tiefſchwarz 
aus der Feder fließt und niemals verdirbt. 
In Flaſchen a 12, 8, 5, 3 u. 2 Gr zu beziehen durch 
alle ſoliden Papier⸗ und Buch- Handlungen. 


u 1 


2 ER 2 IT A ar Feld 
Zink⸗Bier⸗Kühler 
für Hoteliers u. Reſtaurants eigener Konſtruktion, bis 
jetzt unübertroffen, empfehle und ſende Preiskourants, 
Zeichnung und gewiſſenhafte Zeugniſſe auf franko Anfragen 
ſofort franko. 
A. Caesar Schmidt, Klempnermſtr., Bollwerk, 19 


N Blumentiſche, Salontiſche, Uhrkonſolen, Pfei⸗ 
ler und Querſpiegel in Gold⸗ und Holzfarbe zu 
Fabrik- Preiſen. 
Alle Reparaturen ſowie ſaͤmmtliche Vergol⸗ 
dung werden billig und gut ausgeführt. 
F. Bernstein, 
Vergolder. 


D ace, De Friſirmäntel, Steppröcke, Corſets 


N. ꝛc. ſowie auch 


Kinder⸗Wäſche 


ganz beſonders aufmerkſam. 

Seinewand in allen Breiten, 
Tiſch⸗Bett⸗ und Handtücherzeuge, Bett: 
und Steppdecken u. |. w., empfehle in 
den nur reellſten Fabrikaten zu den nie⸗ 
drigſten Fabrikpreiſen. 


E. Aren, Breiteſtr. 33, 
FFF 
at eee enten ia ee Metall Grab-Kreuze und Denkmale 


therin - Mundwassers Mund- und Zahn-] von Marmor nicht zu unterſcheiden, eben fo dauerhaft, in der Form noch eleganter und dabei bedeutend billi⸗ 
kranken bekannt werde. ger. Muſter ſtehen ſtets zur Anſicht und empfiehlt als etwas ganz Neues, unter Garantie, die Fabrik von 


A. Caesar Schmidt, 


Das zu dieſen Paſtillen friſch von Herrn E. Schering 
bereitete Bepfin erhält ſich unzerſetzt u. dauernd wirkſam. 
Die Bepfin-Baftillen werden beſonders bei Verdauungs⸗ 
ſtörungen aller Art, bei Magencatarrh, Magenkrampf, 
Brechneigung, übermäßiger Säurebildung im Magen 
(Sodbrennen) bei den unangenehmen Folgen des über⸗ 
mäßigen Genuſſes von Spiritnofen ꝛc. mit beſtem Erfolg 
angewandt. — 

iederlagen wie bekannt. 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik 
von 


Dr. Otto Schur in Stettin. 
Dankschreiben 


über die heilsame Wirkung des 


Anatherin⸗Mundwaſſers 


von 
Dr. J. G. POPP, prakt. Zahnarzt, 
in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 9. 
Der Unterzeichnete erklärt freiwillig mit Ver- 
gnügen, dass sein sehwammig leicehtbluten- 
des Zahnfleisch, sowie die loekeren 
Zähme durch den Gebrauch des Anatherin- 
Mundwassers von Dr. J. G. POPP, brakt. Zahn- 
arzt in Wien, ersteres seine natürliche Farbe wieder 
erhalten hat, sowie das Bluten gänzlich behoben 
und die Zähne ihre Festigkeit erlangten, wofür ich 
meinen innigsten Dank sage. 
Zugleich gebe ich ganz meine Einwilligung, von 


Kaudum. Mr. H. J. de Carpentier. 
Zu haben in: 
Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3, 
Stralsund bei W. van der Heyden. 


Stargard bei G. Weber. 


Magenbittere Tropfen, 


a Flaſche 5 Sgr., 
welche ſich beſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Magenſchwäche, Kolil, Magenbeſchwerden u. ſ. w. bewährt 
haben, empfehlen 


Sengstock & Co., 
am Roßmarkt. 


Heger's aromatiſche 


Schwefel - Seife 


vom Königl. Kreisphyſikus Dr. Alberti 
erfahrungsmäßig wegen der bekan ten günſtigen Wirkung 
— — auf die Haut als ein wirkungsvolles Haupt⸗ 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſeu, Flechten, Haut⸗ 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonnigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Driginal-PBadete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Gr aefes 


nervenſtärkende, den Haarwuchs beförbernbe 
» 


His-Pomade, 


in Flaſchen & 12½½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit 2 Ed. Nickel, Berlin 
Depot in Stettin nur allein bei 
Lehmann & Sehreiber, Kohlmarkt 15. 


f. Naffinade in Broden a Md. 14 Sgr. 


Klempner⸗Meiſter, Bollwerk 19. 


Mein Friſir⸗Atelier iſt von der Frauenſtraße 21 nach der 


Fiſcherſtraße Nr. 14 paterre 


(Ecke der kleinen Oderſtraße, im Hauſe der Frau Kaufmann Leonhardt) 
verlegt, daſſelbe iſt unter meiner perſönlichen Bedienung und hoffe ich durch die 
elegante Einrichtung meiner neuen 


Haarſchneide⸗Salous 


den Wünſchen meiner geehrten Kunden zu entſprechen. 


Rudolf Krampe, 
Friſeur und Perrückenmacher⸗Meiſter, Fiſcherſtraße 14. 


Pianoforte⸗Fabrik. 
A. Wiszniewski, 


große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. 
2 — U A . ˙ . eee, 
J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
Gegründet: 18281 


ERTL er 


em. do. a 44 Sgr. 
n Juhaber eines dungs Patentes und drei reiſe, ug 
! Java Kaffee a 9 Sp. empfehlen ihre Gabritate in er em. — Carin. 
empfiehlt - . Sehrabiseh, Jolobiticchhof 7. Spelle lit zt für Metali-Pianimors. mu 


SE Geſchäfts Verlegung. 2 2 


Fr. Schocher, 


Breiteſtraße 49 u. 50, 
a hier Zahnleidenden, jede 
ahn und dkrankheit in eit u. 
— Da ich mis felt fiaßehn Scher wre mit 


Serichungen, ſoweit ſich dieſelben in der Zahn⸗ 
nde verwenden laſſen, mit gewiflenhafter 
Borfiht in Anwendung bringen. Durch lang · 
jährige Praxis bin ich in den Stand eſetzt, 
Sebiſſe, Piecen, Stiftzähne auf Sol und 
Kautſchuck unter Garantie einzufegen, ſowie 
Zähne nach den neueſten Methoden zu reinigen 
und zu plombiren. 


Witzen, 


K- —:. —.. ͤ 8 
Fertige runde Hüte 
an, Sackenhüte 1 Tal. rn Sale eg. 
1 &. 20 V an, Kinderhüte von 15 Yr an, wie 
elegantere Hüte 1 — Hit l 
ugus epel 
gr. Wolweberſtraße cr 5 


Vermiethungen. 


Roßmarkt Nr. 4 


iſt die Bel-Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei C. F. —.— 8 


Bellevue- Theater. 
Freitag, den 10. Juni. 
(iin Sue es ig in 1 Akt. Beckers Ge⸗ 
e. Liederſpiel in t. Alles fürs Kind. 
mit Geſang in 1 Akt. n 
Julo- Theater 
Freitag, den 10. Juni. 
Auf reten der Tänzerin Frl. Alice de la Croix. Der 
Platzregen als Eheprokurator. Poſſe mit Gefang in 3 
Bildern. Vorher: Badekuren. Luſtſpiel in 1 Akt. 


Elyslum- Theater. 
Durch die 1 Die Dee ger von Berlin. 
Poſſe mit Geſaug und Tanz in 3 Akten. 
Abgang und Ankunft 
Ba h 1 J a g e: 


Abgang: 
nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 
Breslau: 


au: 5 
. Berl ne 
» Bafewall, re, ea 
onenzug Merg. 8 35 
Stargard, Kreuz, Breslau: N - 
Perſonenzugz Bm. 10 3 
- Paſewalk, Prenzlau, Wolgaſt, 
Stralſund: zug Bm. 10 35 
Stargard, Cöslin, Colberg: \ 
Con g Bm. 11. 26 
Berlin, Wriezen: 5 nenzug Weitt. 4 — 8 
v * * 
D urg, Strasburg, Bafı 
renzlau: onenzug Nm. 3 43 
Stargard, Köslin, Colberg: 
Perſonenzug Rm. 5 
Berlin, Wriezen: > Nm. 5 82 
. 11 775 Wolgaſt, tin 
venzlan: onenzug Abd. 7 19 
Stargard, Kreuz, ed n: na 
onenzug Abd. 8 5 
Stargard: Geniſchter Jug Abd. 10 38 
Ankunft: 
von Stargarb: Gemiſchter Zug Meg. 6 U. 15 M 
—Breslan, Kreuz, Stargard: 
onenzug Mr. 8 92 
Stralſuud, Wolgast, Neubranden⸗ 
burg, Paſewalk, Prenzlau; Perſzg. Mrg. 9 35 
. 7 = onenzug Bm. 9 48 
5 ourierzug Bm. 1 14 * 
- Göslin, Colberg, a: 
ouenzug Bm. 11 37 
. 3 era g, 
8 on Mitt. 1 360 
- Coöslin, Colberg, eee 
Courierzug Rm. 3 28 
„ Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
4 28 
Berlin, Wriezen: daa Nm. 4 35 
„Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Rm. 5 12 


Hamburg, Strasburg, Preuzlan, 
ewalk: erſonenzug Abd. 7 19 
dalin, Kolberg, Breslau, Krenz, 


Stargard: erſoneuzug Abd. 10 15 
„Berlin, Wriezen: Berſonenzug Abd 10 26 
often. 
Abgang: 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 M. früh. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow (Pölitz) 4 u. früh. 
I. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fruͤh. 

I. Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. 5.3 
II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 M. Bm. 


III. 
II. . -» Bommerensborf 5 1 
II. Botenpoft nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. Abbe, 


Ankunft. 
L Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fr. 
II. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 
12223 von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 


Züllchow u. Grabow 11 U. 20 M. 
I. Botenpoſt von Pommerensdorf 11 u. 30 M. 
H. io „Neun ⸗-Tornei 11 u. 25. M. Bo 

5 


H. . . Nen-Tornei 5 U. 45 M. Nm. 
U, Botenpoſt von Pommerensdorf 5 U. 50 M. Nm 
U. 


1 


